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Was
erlauben Sie
sich, Herr
Bischof?

Dass Patres in Südamerika und
ein übergeschnappter Rabbiner
in Israel sich ins politische Leben
stürzen - also das kann in
unterentwickelten Ländern geschehen.
Dass aber ein anglikanischer Erz-
bischof die Regierung Ihrer
Majestät angreift, das ist empörend.

3 Vi Millionen britische Untertanen

sind arbeitslos, doppelt so
viele, wie bei Amtsantritt von
Frau Thatcher. Die Konse¬

quenzen für das soziale Leben auf
der Insel sind unübersehbar. Als
sich nun der Erzbischof von
Canterbury zu den Leistungen der
Regierung deutlich vernehmen
liess, versuchte ein Minister der
Regierung Ihrer Majestät Margaret

I. ihn darüber zu belehren,
dass solche Kritik nicht seines
Amtes sei - er solle sich «mit
geistlichen Dingen» befassen. Da
hat der Minister völlig recht - wo
käme man hin, wenn sich jeder
Schuhmacher, Poet oder Zahnarzt

mit den schwierigen Aufgaben
der Staatskunst befassen

wollte. Schümm genug, dass der
«mob», wie Frau Thatcher hochnäsig

die aufmuckenden
Volksmassen zu bezeichnen liebt, das
Wahlrecht hat und fraglos
etlichen Parlamentariern zum Verlust

ihres liebgewordenen Sitzes
in Westminster verhelfen wird -

obwohl mit den Feinheiten der
Staatskunst wenig vertraut. Die
Staatskünstler ihrerseits brachten
es fertig, zu Ende des 20.
Jahrhunderts einen Kolonialkrieg
wegen einer lausigen kleinen Insel
irgendwo in der Nähe Feuerlands
zu führen - das Prestige des
Empires war den Regierenden wichtiger

als das Leben Hunderter von
Soldaten und Matrosen - Geld
spielte ohnehin keine Rolle. Den
Erzbischof geht das alles einen
feuchten Käse an, er soll seine
braven Schäfchen hüten und
ihnen fromme Ammenmärchen
erzählen, beispielsweise wie
schön es die Kriegshelden nach
ihrem ehrenvollen Tod im Himmel

haben.
Wofür hat Churchill im Weltkrieg

1939-45 gefochten? Für die
Demokratie. Aha- so, so. Puck

Konsequenztraining

Auf der Titelseite einer
Tageszeitung steht über einer
Meldung aus Bern: «Teuerung

rückläufig».
In derselben Nummer sind
dann auf Seite 8(ung?) die
fetten Titel: «Gegen, die
SBB-Tariferhöhung ist
gegenwärtig wenig zu
machen» und (über dem
Kommentar): «Bahnfahren zu
teuer» zu lesen.
Weniger Teuerung oder
ZuTeuerung? das ist hier die
Frage. Boris
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